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Kilian . ( bey Seite . ) Ich merke ſchon ,

ſie will von mir reden , und ſchaͤmt ſich in

meiner Gegenwart . Gaut . ) Nur zu , Jungfer

Malchen , nur zu . Und er , mein lieber Herr

Schulineiſter , quaͤll er ſie nicht lange . Ich

ſage zu allem ja . ( ab. )

Eilfte Sc̃ene .

Wendling und Malchen .

Malchen . Was will der Narr ?

Wendling . Das wiſſen die Narren

ſelten . Aber was willſt du ?

Malchen . Deinen vaͤterlichen Rath .

Wendling . Wokinn ?

Malchen . Mir ſagt der Junker taͤglich,

daß er mich liebe .

Wendling . So ?

Malchen . Und ich glaube — er ſagt

es nicht blos .

Wendling . Und du ?

Malchen .
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Malchen . Bis jetzt hab' ich ihn ſchwei⸗

gen heißen .

Wendling . Und dann ſchweigt er ?

Malchen . Ja — aber — ich muß die

alles ſagen — ſein Gehorſam iſt mir zuweilen

recht verdruͤßlich .

Wendling . So ?

Malchen . Ich hoͤr' es gern , daß er

mich liebt , und es wird mir ſauer ihm nicht

zu antworten .

Wendling . Was moͤchteſt du ihm ant⸗

worten ?

Malchen . Daß er nach dir mir der

liebſte Menſch auf der Welt iſt .

Wendling . Hm ! hm !

Malchen . Darf ich das ? Das darf ich

wohl nicht ?

Wendling . Entſcheide ſelbſt .

Malchen . Er hat freylich große Rechte

auf mich . Mit Gefahr ſeines Lebens hat er

meine Unſchuld vertheidigt .

Wendling . Das hat er .

Malchen .



—
il

Malchen . Wenn ich den Regungen der

Dankbarkeit folgen duͤrfte —

Wendlinge Was meynſt du wohl ,
Malchen , wohin kann das fuͤhren ?

Malchen . An ſeiner Hand zu nichts

Boͤſem.

Wendling . Kannſt du auf ſeine Hand
Rechnung machen ?

Malchen . Das weiß ich nicht .

Wendling . Ich daͤchte, das ſollteſt du

wiſſen .

Malchen . Du haſt mit wohl zuweilen

geſagt , ich ſey nicht fuͤr unſern jetzigen Stand

gebohren .

Wendling . Verdiene durch deine Ge⸗

ſinnungen den Stand , fuͤr welchen du geboh⸗
ren wurdeſt .

Malchen . Das will ich.

Wendling . Dann wird es dik leicht
werden ihn zu entbehren .

Malchen . Wenn ich muß — wenn ihr

meynt , daß ich muͤſſe —

Wend⸗



Wendling . Urtheile ſelbſt . Um der

Familie Arlſtein eine Verbindung mit uns zu⸗

muthen zu duͤrfen , muͤßte ich meinen wahren

Nahmen entdecken .

Malchen . Und das geht wohl nicht an ?

Wendling . Das ginge wohl an ; denn

dein Vater iſt kein Verbrecher . Aber die Fol⸗

gen ! — Wenn ich in dieſer armſeligen Geſtalt

unter Menſchen auftreten muͤßte , die mich

kannten im Ueberfluß — welche peinliche Exi⸗

ſtenz fuͤr mich !

Malchen . Haſt du ſonſt gar nichts da —

gegen ?

Wendling . Deine Frage verwirrt mich

nicht . Du haſt recht , jenes Gefuͤhl der Schaam

muͤßt ' ich bekaͤmpfen , wenn ich dein Gluͤck da —

durch erkaufen koͤnnte ; aber — wovon ſollt

ich den Aufwand eines hoͤhern Standes beſtrei —

ten ? — Als Schulmeiſter verdien ' ich mein

Brod , als Edelmann muͤßte ich von fremden

Wohlthaten leben .

Malchen . Fremd ? Dein Schwiegerſohn ?

Wend⸗



Wendling . Ja , Malchen .

fvemd . Des Lebeus Unterhalt will ich nur

Dennoch

mir allein , auch nicht einmal meinem Kinde

verdanken .

Malchen . Scheint dir das nicht hart ?

Wendling ! Du kennſt noch nicht die

mancherley Verhaͤltniſſe , in welchen eine ſolche

Abhaͤngigkeit, wäretes auch von denen , die uns

am naͤchſten ſind dennoch druͤckend wird . Du

weißt nicht , wie ſchwer es iſt , Augenblicke des

Unmuths , der Laune zu vermeiden , in wel⸗

chen man den Abhaͤngigen ſeine Lage fuͤhlen

laͤßt — und Malchen — ein einziger ſolcher

Augenblick gaͤbe mir den bittern Tod .

Malchen . Du ſetzeſt unmoͤgliche Dinge

voraus . ˖

Wendling . Es giebt Wilde , die des

Morgens ihr Bette verkaufen , weil ſie ſich

nicht einbilden , daß es wieder Abend wird .

So iſt auch die erſte Liebe . Alles wagt ſie ,

alles giebt ſie hin , weil ſie meynt , es koͤnne

nie



nie anders werden . Liebe Tochter , traue mei⸗

ner Erfahrung , und ehre meine Grundſaͤtze.

Malchen . Du wirſt mich gchorſam fin⸗

den wie immer .

Wendling . Hat der junge Arlſtein

wirklich von Heyrath mit dir geſprochen ?

Malchen . Nicht gerade zu .

Wendling . So wart ' es ab . Ihr ſeyd

beyde noch ſehr jung . Wenn es keine fluͤchtige

Neigung iſt , ſo wird ſie mit den Jahren feſter

wurzeln . Ich bin ein alter Mann , wie lange

werd ' ich noch leben ? Dann magſt du frey er⸗

klaͤren , wer du biſt . Die Beweiſe deines Stan⸗

des hinterlaſſ ' ich dir .

Malchen . Vater , du biſt grauſam .

Vater , das hab ' ich nicht verdient . Ich ſollte

irgend einen Wunſch in meiner Bruſt bewah —⸗

ren , der erſt mit deinem Tode laut werden

duͤrfte ? Vater , das war keine gute Antwort

auf meine ehrliche Frage .

Wendling . Kind , ich wollte dich nicht

kraͤnken .

Achter Band . 3 Mal⸗
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Malchen . Du haſt ein hartes Mittel

erwaͤhlt , jede Spur von Liebe in mir zu ver —

tilgen . So oft ich nun ihn ſehe , wird es mir

vorkommen , als wolle er mir meinen Vater

rauben , und da werd ' ich ihn fliehen — haſ —

ſen — (ſie weint . )

Wendling . Nicht doch , Kind , beru —

hige dich . So war es nicht gemeynt . Ich

ſeh ' ihn kommen . Trockne deine Thraͤnen .
Malchen . Ich gehe .

Wendling . Bleib . Hoͤr' ihn an . Laß

mich Zeuge eurer Unterredung ſeyn . Ich ver —

berge mich in die Laube , und trete hervol ,

wenn es Zeit iſt . Vielleicht kann ich auch ihn

mit Sanftmuth zurecht weiſen . ( er zieht ſich

tiefer in die Laube zurüuck . )

Zwoͤlfte
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